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Beschlussforderung1

Die Universität soll allen Studierenden in sämtlichen Lern- und Veranstaltungsräumen die2

dauerhafte Nutzung digitaler Geräte ermöglichen. Dazu sind fest installierte Steckdosen an3

folgenden Stellen vorzusehen:4

In Einzel- und Gruppenarbeitsräumen: An jedem Arbeitsplatz muss mindestens eine5

Steckdose verfügbar sein.6

In Hörsälen und Übungsräumen: Mindestens eine Steckdose soll auf zwei bis drei Sitzplätze7

kommen.8

In CIP-Räumen (oder vergleichbaren Computerräumen): Sollte zusätzlicher Bedarf über9

das bestehende Techniksetup hinaus bestehen, sind auch hier weitere Anschlüsse zu10

installieren.11

Bei sämtlichen Neu- und Umbauten sowie Renovierungsarbeiten ist die Installation von ausrei-12

chend Steckdosen und Lademöglichkeiten von Beginn an mitzuplanen. Ein verbindlicher Zeitplan13

wird von der Universitätsleitung ausgearbeitet, um zu bestimmen, welche Bestandsräume in14

welcher Reihenfolge nachgerüstet werden. Dabei ist sicherzustellen, dass nach den Umbauten15

keine Einschränkungen in Bezug auf Platz oder Bewegungsfreiheit entstehen und dass sämtliche16

Ladepunkte barrierefrei zugänglich sind. Es dürfen keine wiederaufladbaren Powerstations oder17

Akkus als Ersatz für fest installierte Anschlüsse verwendet werden.18
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Finanzierung und Verantwortung:19

Wie bereits in vergangenen Diskussionen klargestellt wurde, sehen wir die Universitätsleitung20

in der Pflicht, die Kosten für diesen Ausbau zu tragen. Die notwendigen Mittel sollen aus der21

Grundfinanzierung der Universität stammen, da ausreichende Stromanschlüsse eine essentielle22

Infrastruktur für den modernen Studienalltag darstellen. Studienzuschussmittel dürfen dafür23

nicht verwendet werden. Eine Kostenübernahme aus den ohnehin knappen Ressourcen der24

Studierendenvertretung lehnen wir ausdrücklich ab.25

Weiteres Vorgehen:26

Nach Verabschiedung dieses Antrags im Konvent soll er dem Sprecher*innenrat und der Univer-27

sitätsleitung zur weiteren Bearbeitung übermittelt werden. Anschließend erwarten wir zeitnahe28

Schritte der Universitätsleitung und der zuständigen Gremien, um die geforderte Infrastruktur29

zu schaffen.30

Begründung31

In vielen Studiengängen sind Laptops oder Tablets längst unverzichtbar. Ein Studientag kann32

bis zu acht oder zehn Stunden dauern; die Akkulaufzeiten moderner Geräte reichen dafür oft33

nicht aus, besonders unter hoher Belastung. Fehlende Steckdosen zwingen Studierende, ihre34

Arbeitsweise einzuschränken oder sich teurere Geräte mit längerer Laufzeit anzuschaffen. Dies35

schafft soziale Ungleichheiten.36

Außerdem sind mobile, leistungsstarke Powerstations in Anschaffung und Wartung teuer und37

wenig nachhaltig. Sie sind daher kein angemessener Ersatz für reguläre Steckdosen, zumal ihr38

Austausch nach wenigen Jahren wirtschaftlich und ökologisch kaum zu rechtfertigen wäre.39

Die Ausstattung mit fest installierten Steckdosen stellt somit eine zeitgemäße Grundvorausset-40

zung für erfolgreiches Lernen dar und trägt entscheidend zur Chancengleichheit aller Studierenden41

bei. Wie bereits in der Vergangenheit deutlich wurde, handelt es sich regelmäßig um einen Kon-42

fliktpunkt mit der Universitätsleitung, da die Stuve die Finanzierung dieses Ausbaus aus ihren43

eigenen Mitteln ablehnt. Wir sind der Ansicht, dass eine flächendeckende Stromversorgung zur44

universitären Grundausstattung gehören sollte und nicht aus studentischen Geldern bestritten45

werden kann.46


